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Gvoßev Grfols italienischer Klugzeuge
Drei Kreuzer versenkt — Ein Schlachtschiff und sieben weitere Kriegsschiffe von Torpedos getroffen

Vier weitere Handelsschiffe versenkt — Sechs englische Flugzeuge abgeschoffen
»NB . Rom, 29. Sept . Italienische Torpedoflugzeuge griffen am

Samstag einen aus Gibraltar ausgelaufenen britische« Flotten¬
verband an und versenkten zwei schwere«nd einen leichten Kreu¬
zer. Ein Schlachtschiff, eine nicht weiter festgestellte große Ein¬
heit, sechs Kreuzer und ein Zerstörer erhielten mehr oder weni¬
ger schwere Torpedotrefser . Weiter wurden zwei Haudelsschisse
von Einheiten der italienischen Kriegsmarine und zwei von
Torpedoflugzeugen versenkt.

Den großen Erfolg der italienischen Torpedoflugzeuge gibt das
Hauptquartier der italienischen Wehrmacht durch eine Sonder-
meldung bekannt:

„Der im Wehrmachtsbericht vom Sonntag erwähnte feindliche
Flottenverband , der aus Gibraltar ausgelaufen war , setzte sich
zusammen aus einem Eeleitzug , der von einem Flugzeugträger,
einem Schlachtschiff, einer nicht genau festgestellten Anzahl von
Kreuzern und ungefähr zehn Zerstörern begleitet war.

Unmittelbar nachdem der Verband von unseren Aufklärungs¬
flugzeugen gesichtet worden war , starteten italienischeTor-
pedoflugzeuge  von ihren Stützpunkten auf Sardinien . Ein
von zwei Torpedos getroffener leichter Kreuzer ging sofort unter.
Diese erfolgreichen italienischen Flugzeuge standen unter dem
Befehl von Hauptmann Mellej und Oberleutnant Setti . Ein
leichter Kreuzer erhielt , einen Torpedotreffer . Die Besatzung des
erfolgreichen Flugzeuges stand unter dem Befehl von Oberleut¬
nant Eiacopinelli.

Eine zweite Welle  von zwei Gruppen , die von Oberst
Seidl und von Major Buri befehligt wurden , setzte den Angriff
mit nachstehendem Ergebnis fort : Ein Schlachtschiff erhielt einen
Torepdotrefser am Bug , ein Kreuzer erhielt einen Torpedo-
tresfer mittschiffs, ein weiterer Kreuzer erhielt eine« Treffer.

Eine dritte Welle  erzielte folgendes Ergebnis : Ein leich¬
ter Kreuzer erhielt einen Torpedotrefser . Die Besatzung des er¬
folgreichen Flugzeuges stand unter dem Befehl von Hauptmann

DNV. Helsinki,  29 . Sept . „Unsere deutschen Waffenbrü¬
der", so schreibt die finnische Zeitung „Ajan Suunta " zu dem
siegreichen Abschluß der Schlacht bei Kiew , „haben ihren Sie¬
geszug jetzt auch durch den größten Sieg der Weltgeschichte ge¬
krönt. Den Bolschewisten wurden Verluste zugefügt , die sie
niemals mehr ersetzen können". Die Bedeutung der Schlacht
liege nicht allein darin , was erreicht wurde , sondern in den neuen
Möglichkeiten, die dieser gewaltige Erfolg dem Sieger gebe.

DNB . Agram , 29. Sept . Mit dem deutschen Volk müsse, so
schreibt„Hrvitski Naroc ", zugleich ganz Europa dem Führer und
der unvergleichlichen deutschen Wehrmacht dafür danken, daß der
sowjetische Schlag mit einem Gegenschlag abgewehrt wurde.
Denn gerade die letzten Vorgänge bewiesen die gegantischen
Ausmaße der bolschewistischenMobilisierung.

„Novi List" befaßt sich mit den Auswirkungen des deutschen
Sieges und kommt zu der Feststellung : nach der gewaltigen
Niederlage im Süden sei die gesamte Lage der Sowjetunion so
kritisch geworden, daß ein Ausweg nicht mehr denkbar sei.

DNV. Oslo , 29. Sept . Die Meldung von der großen Ein¬
kreisungsschlacht bei Kiew wird von der Osloer Presse ausführ¬
lich kommentiert . So schreibt „Dagbladet " : Die Riesenschlacht bei
Kiew führte zu einem so gewaltigen Sieg für die deutschen Waf¬
fen, daß man es sich schwer vorstellen kann. Der Sieg bei Kiew
beweist die überlegene Planung und Durchführung der deut¬
schen Operationen . Die anderen Zeitungen drücken sich in ähn¬
lichem Sinne aus.

DNV. Lissabon, 29. Sept . Zu der Niederlage der Bolschewi¬
sten bei Kiew schreibt die Zeitung „A Voz", daß die Zahlen an
Gefangenen und an erbeutetem oder vernichtetem Kriegsmate¬
rial einen riesigen Verlust für ein Heer bedeuten , das schon seit
Wochen nach Materiallieferungen Englands und der USA . rufe.
Das Blatt meint , eine wirklich tatkräftige Hilfe seiner Freunde
könne die Sowjetunion jedoch nicht erwarten , denn England
brauche sein Material zur Verteidigung des Mutterlandes und
seines Imperiums , und die Vereinigten Staaten geizten sehr mit
ihrer Hilfe.

Der-eMe Wehrmachlsbericht
Deutsche und italienische Truppe« vernichteten drei Sorvjet-
dioisionen— Bombenvolltreffer auf Sowjetkreuzer. Die Er¬

folge gegen die britische Bersorgungsschiffahrt
DNB . Aus dem Fiihrerhauptquartier, 29. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordostwiirts Dujepropetrowsk  wurde« drei sow-

letische Divisionen von deutschen«nd italienischenTruppe«
umfassend angegriffen und vernichtet. Nach den bisherige«
Meldungen wurden 13VVV Gefangene eingebracht sowie

Geschütze«nd zahlreiches anderes Kriegsmaterial er»

Grösst. Ein Kreuzer von 1V V0V Tonnen erhielt zwei Torpedo¬
treffer und ging unter . ^

Gegen Abend griff ein weiterer Verba nd , der von S i-
zilien  aufgestiegen war , die übriggebliebenen Einheiten an
und erzielte mit Sicherheit je einen Torpedotreffer auf einem
schweren Kreuzer und einem Zerstörer . Die Besatzungen der er¬
folgreichen Flugzeuge standen unter dem Befehl von Hauptmann
Magagnoli und, Oberleutnant Silva.

Zusammensaffend wird sestgestellt, daß zwei schwere Kreuzer
und ei« leichter Kreuzer mit Sicherheit «ntergegangen sind und
daß ein Schlachtschiff und eine andere nicht genau festgestellte
große Einheit , sechs Einheiten von geringerer Wasserverdrängung
und ein Zerstörer mehr oder weniger schwere Torpedotrefser
erhalten haben.

Während des Kampfes fanden wutende Treffen zwischen ita¬
lienischen und, feindlichen Flugzeugen statt . Sechs englische Flug¬
zeuge wurden brennend abgeschoffen. Acht unserer Flugzeuge sind
nicht an ihre Stützpunkte zurückgekehrt.

Während dieser großen Schlacht, die von 13 bis 22 Uhr am
27. September dauerte , haben die italienischen Flieger in groß¬
artigem Wettstreit und überlegener Nichtachtung der Gefahr
gegen die englische Flotte gekämpft, nicht nur mit der Kraft
ihrer Bomben , sondern auch mit ihrem Mut und ihrer nicht auf¬
zuhaltenden Entschlossenheit, den Gegner zu treffen.

Von den Handelsschiffen,  die im Geleitzug fuhren,
wurde eines von leichten Einheiten der italienischen Kriegs¬
marine in der Straße von Sizilien versenkt.  Ein weiteres
Schiff wurde vor der algerischen Küste von Einheiten der italie¬
nischen Kriegsmarine getroffen und versenkt. Zwei weitere Schifte
von zusammen 23 600 Tonnen wurden zwischen Sardinien und
Tunesien von Torpedoflugzeugen versenkt, deren Besatzungen be¬
fehligt wurden von den Oberleutnants Vocacci, Velloni , und
die Bella ."

beutet. Der mit Teilen in ein Sumpfgebiet geworfene Geg¬
ner hatte schwere blutige Verluste.

Starke Verbände der Luftwaffe bekämpften mit guter
Wirkung Eisenbahnanlagen im Donezgeb iet  sowie im
Raum um Moskau.  8m Seegebiet um Kronstadt  er¬
hielt ein Sowjetkreuzer Vombenvolltreffer . Kampfflugzeuge
bombardierten in der vergangenen Nacht kriegswichtige Ein¬
richtungen in Leningrad «nd Moskau.

Unterseeboote  versenkten, wie durch Sondermeldung
bekanntgegeben, aus einem von Gibraltar nach England
gehenden Geleitzug in mehrtägigen Angriffen 12 feindliche
Handelsschiffemit K7VVÜ VRT . und ein Sicherungsfahr¬
zeug. 8m Südatlantik versenkte ein Unterseeboot einen Tan¬
ker von 12 90V BRT.

8m Kampf gegen Großbritannien  bombardierte
die Luftwaffe in der letzten Nacht militärische Anlagen am
St . Georgs-Kanal «nd an der Südostküste der Insel . 8n
Rordafrika  erzielten deutsche Kampfflugzeuge Vomben¬
volltreffer in britischen Zelt- «nd Materiallagern bei To-
bruk. Bei diesen Angriffen verlor der Feind in Luftkämpfen
fünf und durch Flakartillerie zwei Flugzeuge.

Schwächere Kräfte der britischen Luftwaffe flogen in der
letzten Nacht nach Nordwest- und Süddeutsch!««!»ein. Durch
Bombenwurf entstand unerheblicher Schade«. Flakartillerie
schoß einen britischen Bomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Artillerietätigkeit bei Tobruk und Sollum — Bomben auf

britische Schiffe in Malta
DNV Rom, 29. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht »mn

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika  Artillerietätigkett an den Fronten von

Tobruk und Sollum . Im Verläuf eines Luftangriffes auf Vardia
wurden zwei feindliche Flugzeuge von der Bodenabwehr und
zwei von deutschen Jägern abgeschoffen. '

In Ostafrika  versuchten feindliche Einheiten gegen unsere
vorgeschobenen Posten im Abschnitt von Gondar einen Angriff
durchzuführen. Sie wurden von unserer Artillerie und der Ge¬
genwehr unserer Abteilungen in die Flucht geschlagen.

Englische Flugzeuge haben dieStadtRhodos  angegriffen.
Es wurden einige Wohnhäuser «nd das Krankenhaus getroffen,
wo es 12 Tote gab.

Im mittleren Mittelmeer  haben unsere Jagdflieger
zwei Blenheim -Vomber brennend zum Absturz gebracht.

Die feindliche Luftwaffe griff Trapani , Marsala und
Castelvetran  o an , wo Brandbomben abgeworfen wurden.
Außerdem wurde Palermo  angegriffen , wo 9 Tote und 26
Verwundete zu beklagen find, Turin,  wo ein Flugzeug von
der Bodenabwehr abgeschossen  wurde und bei der Ortschaft
Candiolo abstürzte.  Die 5 Mitglieder der Besatzung find tot.

Feindliche Flugzeuge überflogen die Stadt Mailand,  wo
aber keine Bombenwürfe erfolgten . Es sind sechs Verwundete zu
beklagen , drei durch Flaksplitter und drei durch Straßenunfälle.

Die Wohnviertel von Savona Marina  wurden bombar¬
diert . Es entstanden Schäden an den Wohnhäusern . Außer Spreng¬
bomben und Leuchtraketen wurden Brandbomben und Flug¬
blätter abgeworfen . Ein entsprechender Angriff erfolgte aus
Genua,  wo einige Häuser einstürzten . Einige auf dem Land
entstandene Brände konnten gelöscht werden . Unter der Zivil¬
bevölkerung sind ein Toter und drei Verwundete zu beklagen.
Ein Feuerwehrmann wurde tödlich getroffen , vier Feuerwehr¬
leute durch Flakgeschoffeverletzt, davon zwei schwer.

Ein weiterer Angriff erfolgte auf Spezia,  wo kleine und
große Brind - sowie Sprengbomben abgeworfen wurden . Die
Brände wurden gelöscht. Durch Flaksplitter wurden vier Per¬
sonen verwundet.

In der Nacht zum 29. September bombardierten unsere Luft¬
verbände vor Anker liegende Schiffe in Malta.

Ritterkreuz für besondere Waffeutateu
DNV Berlin , 29. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat -auf Vorschlag des Obersten Befehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen an : Oberleutnant Schlosser,
Flugzeugführer in einem Fernkampfgeschwader : Oberleutnant
Mo ns , Flugzeugführer in einem Fernkampfgeschwader.

Die „Hilfe"-Delegation in Moskau
Erregte Anssprache mit Stalin

Ankara , 29. Sept . Am Sonntag abend trafen Beaverbrook,
Harrimau und andere Mitglieder der britischen und uoidameri-
kanischen Delegation in Moskau ein. Wie eilig es die pluto-
kratischen Kriegshetzer haben , den durch die vernichtenden Schläge
der siegreichen deutschen Wehrmacht schwer erschütterten Sowjets
wenigstens theoretisch Trost und Hilfe zu spenden, geht schon
daraus hervor , daß sie sofort nach ihrem Eintreffen Stalin
aufsuchten. Die Unterredung , an der neben dem Außenkommissar
Molotow  selbstverständlich auch der Jude Litwinow -F inkel-
stein  teilnahm , fand im Kreml statt und soll einen sehr erregten
Verlauf genommen haben.

Harriman,  der Führer der amerikanischen Delegation , er¬
klärte anschließend auf der Pressekonferenz, daß die Moskauer
Tagung sofort nach ihrer Eröffnung an die Arbeit gehen unü in
Anbetracht der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden Fra¬
gen und der absoluten Dringlichkeit nur etwa eine Woche dauern
werde. Harriman fügte hinzu : „Wir müssen schnell arbeiten , weil
die Zeit sehr kostbar ist/ ' Er erklärte , daß Amerika bereit sei,
für die Sowjetunion einen starken Beitrag zu leisten, lieber die
praktische Durchführung dieser Hilfe ließ er jedoch wohlweislich
nichts verlauten.

Erfolgreiche Kämpfe im Südabfchnitt
DNV Berlin , 29. Sept . Die deutsche Luftwaffe griff auch am

28. September die Befestigungsanlagen und Feld¬
stellungen  der Sowjets im südlichen Kampfab¬
schnitt  an der Ostfront wieder mit starker Wirkung an . Die
Bolschewisten erlitten große blutige Verluste . Drei Eisenbahn¬
züge und zahlreiche Kraftfahrzeuge wurden vernichtet . Ein s o w-
jetisches Jagdflugzeug,  das die deutschen Infanterie-
Stellungen anzugreifen versuchte, wurde von den Soldaten eines
deutschen Infanterie -Regimentes nur mit dem Feuer von In¬
fanteriewaffen abgeschoffen. Die deutsche Luftwaffe griff wieder
mit sehr starken Kräften in die Erd kämpfe  des deutschen
Heeres ein. Befestigungsanlagen , Feldstellungen , Truppenan¬
sammlungen , Eisenbahnen . Straßen im sowjetischen Aufmarsch¬
raum lagen unter der Wirkung deutscher Bomben . Eine große
Zahl von Fahrzeugen , Geschützen und Panzern der Bolschewisten
wurden vernichtet . Allein im Südabschnitt der Front schaffen
deutsche Jäger im Laufe des Sonntags in heftigen Luft¬
kämpfen 23 Sowjet - Flugzeuge  ab . Bei Angriffen auf
sowjetische Flugplätze wurden weitere sechs Flugzeuge am Bo¬
den zerstört.

Die Truppen einer deutschen Division  warfen die
mit zahlenmäßig überlegenen Kräften angreifenden Sowjets in
harten Kämpfen zurück. Ein deutsches Infanterie -Bataillon , das
bei der Abwehr des sowjetischen Angriffs selbst zum Angriff über¬
ging , eroberte im Verlauf dieser Kämpfe eine feuernde sowje¬
tische Batterie . Die Batterie wurde im Sturm genommen,
die Sowjetkanoniere wurden in kurzem Nahlampf überwältigt.
Die deutschen Soldaten drehten die Sowjetgcschütze herum und
feuerten mit ihnen noch längere Zeit auf die zurückweichenden
Bolschewisten.

Erfolgreiche Fortsetzung der Operationen
DNV Budapest , 29. Sept . MTJ meldet von der Ostfront , daß

die planmäßigen Operationen der in der Ukraine kämpfenden
verbündetenKräfte  trotz lokaler Gegenangriffe des Fein¬
des erfolgreich fortgesetzt werden und daß die Truppen an meh¬
reren Stellen neuen Raum gewonnen haben . Die Gegenangriffe
der Bolschewisten, die der Feind mit zum Teil provisorisch zu¬
sammengestellten Verbänden durchgeführt hat , wurden überall
zurückgeschlagen. An verschiedenen Furten unternahmen die Bol¬
schewisten gegen die von der Honved gehaltenen Front erfolglose
Vorstöße. Es konnte beobachtet werden , daß die angreifenden
feindlichen Truppeneinheiten aus Hinteren Stellungen mit Ma-
fchinengewehrfeuer zum Vormarsch gezwungen wurden . Trotzdem
brachen alle Angriffe im Sperrfeuer der Ungarischen Truppe»
Zusammen.

„Ganz Europa muß dem Führer dankbar sein"
„Lage der Sowjetunion so kritisch, daß ein Ausweg nicht mehr denkbar ist"
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Deutsche Division machte 20 VW Gefangene

Berti «, 29. Sept . Eine deutsche Division , die in der Vernich-
tungsschlacht gegen die Bolschewisten ostwärts Kiew eingesetzt
war , erbeutet an einem Tage über 109 Kraftfahrzeuge und zahl¬
reiche Geschütze. Es gelang ihr , innerhalb 24 Stunden 29 990
Sowjetsoldaten gefangenzunehmen.

Eine deutsche Division  stieß im Verlauf der llmfas»
sungsschlacht ostwärts Kiew so rasch und tief in die bolschewisti¬
schen Verbände hinein , daß sie von der Flut der zurückströmenden
Bolschewisten völlig umbrandet  wurde . Die Truppen die¬
ser Division widerstanden aber nicht nur dem Ansturm der Sow¬
jets von allen Seiten , sondern machten an einem Tag über 1009
Gefangene und brachten zahlreiches wertvolles Kriegsmaterial ein.

Einzelerfolge an der Nordfront
Berlin , 29. Sept . Mit guter Unterstützung durch Verbände der

deutschen Luftwaffe griffen am 28. September die Truppen einer
deutschen Infanteriedivision sowjetische Stellungen im Nord-
abschnitt der Ostfront erfolgreich an . Im Laufe des 28. Septem¬
ber durchbrachen die deutschen Truppen mehrere sowjetische Feld¬
stellungen und setzten 41 Sowjetbunker außer Gefecht.
Zur Abwehr des deutschen Angriffs hatten die Bolschewisten
Las Kampfgelände wiederum sehr stark vermint . Deutsche Pio¬
niere räumten die sowjetischen Minen in kürzester Zeit auf und
machten sie unschädlich. Die Pioniere von eineinhalb deutschen
Pionierzügen nahmen innerhalb von acht Stunden insgesamt
2980 Minen auf.

Schwerste deutsche Artillerie beschoß im Laufe des 28. Sep¬
tember wiederum mit sehr guter Wirkung die Häfen von
Oraaienbaum und Kronstadt.

Bier Londoner Tendenznachrichlen
Und keine sagt die Wahrheit

Berlin , 29. Sept . Mehr als einmal ist darauf hingewiesen wor¬
den, daß die Briten in ihrer Rachrichtenpolitik ein gewissenloses
Spiel treiben , das insofern allerdings aufschlußreich ist, als die
Engländer je nach „Bedarf " einmal so herum , einmal anders
lügen . In den letzten Tagen , als die Lage des bolschewistischen
Verbündeten sich von Tag zu Tag verschlechterte, brachte der bri¬
tische Nachrichtendienst in einer Sendung für Deutsch¬
land: „wie weit auch däe deutschen Truppen Vordringen mö¬
gen, sie können nichts gewinnen als Verluste und Seuchen". —
Ei » halbes Eingeständnis für das Vordringen unserer Truppen,
gleichzeitig natürlich übelste Miesmacherei.

Für Europa  sendete man gleichzeitig auf französisch: „Die
sowjetische Front bleibt für die Deutschen ein kostspieliges und
enttäuschendes Abenteuer ." Dem besetzten Gebiet gegenüber tut
mau also so, als ob der deutsche Feldzug im Osten ein Reinfall
sondergleichen wäre.

In Sendungen nach llebersee,  die in erster Linie an
die lieben Freunde jenseits des großen Teiches gerichtet sind, malt
London dagegen die Lage schwarz in schwarz: „An der gesamten
sowjetischen Front sHen wir uns der unangenehmen Tatsache
gegenüber , daß die Wlschewisten einen großen Prozentsatz ihrer
Menschen und Maschinen eingebützt haben ." Was die Engländer
damit bei den Amerikanern erreichen wollen, ist durchsichtig: sie
wollen mit ihre « SOS -Rufen möglichst viel Kriegsmaterial aus
den USA . Herbeirusen.

Nach allen diesen „Bedarfs "-Meldunigen wird man nun ge¬
spannt sein, was London nun seinen eigenen Landsleute « auf
der Insel vorsetzt. In Sorge darüber , daß die Wahrheit , die ja
eines Tages doch herauskommt , allzu heftig die Nerven angreifen
würde , beugt man vor und pendelt zwischen Erfolgsnachrichten
der Bolschewisten wie etwa der, daß „die Sowjets an verschie¬
denen Kampfabschnitten die Initiative in der Hand " hätten und
jener : „Wenn uns jemand vor 14 Wochen gesagt hätte , daß dieser
Feldzug einen solchen Verlauf nehmen würde , so hätten wir es
nicht geglaubt ." Hin und her.

Vier „Meldungen " nebeneinander , zur gleichen Zeit gegeben,
jede anders aufgezogen, aber keine sagt die volle Wahrheit . Wo¬
mit jeder weiß, was von den „Nachrichten" zu halten ist, die
Londons Lügenküche verbreitet.

Maffendefertion von britischem Truppentransporter
DNB Neuyork, 29. Sept . Associated Preß meldet aus einem

ungenannten Hafen in Ostkanada,  daß dort kürzlich rund tau¬
send englische/ kanadische, australische und neuseeländische Flie¬
gersoldaten  aus Protest gegen die Lebensbedingungen und
den Schmutz an Bord ihres britischen Truppentransporters das
Schiffverlass  n hätten , bevor es nach England auslies . Erst
auf langes Einreden der Offiziere und nach Heranziehung kana¬
discher Truppen habe sich die Mehrzahl bereitgefunden , das Schiff
wieder zu betreten . 280 Mann hätten sich jedoch geweigert und
sähen jetzt ihrer Aburteilung durch das Militärgericht wegen
Gehorsamsverweigerung entgegen . Ein kanadischer Fliegerunter¬
offizier habe die Zustände als unmenschlich bezeichnet. Die Sol¬
daten seien wie Sardinen eingepfercht gewesen. Für 409 Mann
habe es nur 10 Waschgefäße gegeben. Die Decks hätten vor
Schmutz gestarrt . Das Schiff sei kürzlich als Transporter im
mittleren Osten gewesen.

Das kanadische Lustfahrtministerium dementierte inzwischen,
daß 1900 Mann von Bord desertiert seien. Es mußte aber immer¬
hin selbst zugeben, daß es „nur 200 Mann " gewesen seien und
daß nur zwei Drittel des vorgesehenen Kontingents die Fahrt
planmäßig angetreten hätten.

Besorgte ASA.-Sllmmen Zur MMtikschlachl
Neuyork, 29. Sept . Die jüngsten schweren Schläge der deutsche«

Wehrmacht gegen die britische Versorgungsschiffahrt spiegeln
in einem recht besorgten Leitartikel der „Neuyork Times " wider . !
Das Blatt schreibt u. a., daß die Atlantikschlacht die kritischste
Schlacht des gesamten Krieges sei, Deutschland versenke
Schiffe in erschreckendem Ausmaße.  Es bestehe da¬
her keineswegs die Gewißheit , daß die USA . und England in der
Atlantikschlacht als Sieger hervorgehe . Selbst Millionen Tonnen
in Amerika für England aufgespeicherte Hilfsgüter seien nutzlos,
wenn sie nicht abgeliefert werden könnten. Wenn England nicht
mit USA .-Hilse hie Atlantikschlacht gewänne , könne es nicht
siegen.

Wem das Wörtchen„Wenn- nicht wör. . .
ZdR . Die britische Bevölkerung ist angesichts der immer schwie¬

riger werdenden Ernährungslage sehr beunruhigt und hat in
letzter Zeit erhebliche Angriffe gegen das Ernührungsnnnisterium
erhoben. Den „ehrenwerten " Lord Woolton hat dies als derzeiti¬
gen Ernährungsminister zu einer schönen Veruhigungsrede ver¬
anlaßt . Die Engländer sind von dieser Rede allerdings ebenso
wenig satt geworden, wie von den 27 Waggons mit 7,2 Millionen
Eiern , die kürzlich „Daily Expreß" zufolge in Lancashire auf
einem Abstellgleis vergessen wurden und restlos verdorben sind.
Es war ein reichlich schwacher Trost, den Lord Woolton den Eng¬
ländern geboten hat . „Die Ernährungsfragen stehen heute völlig
im Zeichen des Krieges ", so verkündete er der staunenden Mit¬
welt . „Wenn England noch mit Holland und Dänemark Handel

Unerhörtes HöHkevrerhtsverhrechen
Deutsche Frauen und Kinder von den bolschewistischen Flintenweibern ausgeraubt

Berlin » 29. Sept . An der türkisch-iranischen Grenze hat sich am
Sonntag ein Drama von beispielloser Schamlosigkeit enthüllt.
470 deutsche Frauen und Kinder mit den Angehörige « der deut¬
schen Gesandtschaft und dem deutsche« Gesandte« trafen auf tür¬
kischem Gebiet ein, nachdem ihnen von der iranischen Regierung
wie von den Engländern und den Sowjets freies Geleit zur
Türkei zugesichert war . lluter Bruch der Gesetze der Gastfreund¬
schaft und der abgeschlossenenVerträge wie des geltenden Völ¬
kerrechts wurde « die wehrfähige « Deutschen in Iran durch er¬
presserischen Druck der Engländer und Sowjets von der irani¬
schen Regierung den Briten und Bolschewisten ausgeliefert . Der
bolschewistische und britische Hatz hat vor den unschuldigen
Frauen und Kindern und den amtlichen Vertretern der Reichs¬
regierung aus ihrem Transport nach der Türkei nicht Halt ge¬
macht und wahre Orgien gefeiert.

Unter Führung des deutschen Gesandten begab sich der Trans¬
port der Frauen und Kinder am 17. September von Teheran auf
den Weg nach der Türkei . Dem deutschen Gesandten war freies
Geleit und unbehelligtes Reisen von der sowjetischen Regierung
und der britischen Regierung für den Transport zugesichert. Trotz
dieser feierlichen Versprechungen und trotz der Begleitung durch
neutrale Diplomaten wurde der Weg der deutschen Frauen und
Kinder , unter denen sich Schwerkranke und Schwangere befan¬
den, ein einzigerLeidensweg.  Vom 17. bis 23. Septem¬
ber spielten sich auf diesem Transport Szenen unbeschreiblichen
Inhalts ab. Planmäßig wurde der Transport durch sowjetische
Soldaten unter der Führung sowjetischer Offiziere und der Po¬
litischen Kommissare ausgeplündert . Zuerst waren es die wert¬
volle» Gegenstände, die geraubt wurden , darunter auch das ge¬
samte Gepäck der deutschen Gesandtschaft. Koffer , Pelze , Schmuck¬
gegenstände und was sonst den Bolschewisten in die Augen stach,
wurde gestohlen und vor den Augen der Deutschen weggeschleppt.
Die begleitenden neutralen Diplomaten und der deutsche Ge¬
sandte waren gegenüber diesem Verhalten der bolschewistischen
Soldaten machtlos.

Das Unerhörteste geschah jedoch wenige Kilometer vor

der türkischen Grenze.  Hier ordnete wr den Transport
begleitende sowjetische Beamte eine kurze Marschpause an und
befahl den Deutschen, sich auf freiem Felde in Reih und Glied
aufzustellen. In diesem Augenblick überfielen bolschewistische Sol¬
daten . vor allem aber bewaffnete Flintenweiber,  den
Transport . Während selbst den Frauen und Kindern mit Er¬
schießen gedroht wurde und die Männer von den holschcwistischen
Soldaten mit der Waffe in Schach gehalten wurden , raubten die
Flintenweiber die deutschen Frauen und Kinder buchstäblich bis
aufs Hemd aus . Unter dem Vorwand der körperlichen Unter¬
suchung wurden alle noch bisher vor dem Zugrist der Bolsche¬
wisten geretteten Schmuckgegenstände. Kleidungsstücke und selbst
die Leibwäsche geplündert . Die Ohrringe . Eberinae und selbst
die kleinsten Erinnerungsstücke ohne irgendwelchen M -rt wurden
zum Teil unter Anwendung rohester Gewalt entrissen. Unter
Mißhandlung selbst alter und kranker Frauen vollwg sich hier
eine verbrecherische Orgie , die nicht nur in der Ge' chichte der
diplomatischen Beziehungen der Völker, sondern überhaupt nicht
ihresgleichen .-at.

In einem erschütternden Zustand traf d-er deutsche Transport
in der Türkei ein. Es gab Frauen und Kinder , die nur noch
einen alten Mantel besaßen, während alles andere von den bol¬
schewistischen Flintenweibern geraubt war.

Durch die Mißhandlungen , vor allen Din -wn aber Verletzun¬
gen, die durch die Entfernung der Ringe , selbst der Eheringe , an
den Händen entstanden sind, befanden sich die Deutschen in einem
Zustand , der eine furchtbare Anklage gegen das organisierte bol¬
schewistische Verbrechertum und ihre Verbündeten bildet.

Das deutsche Volk, das seit dem v<" k-rrecht->w''dria -n Veraewal-
tigungsakt der Bolschewisten und Briten an dem Iran , schwei¬
gend, aber mit tiefer Anteilnahme das Schicksal der Deutschen im
Iran verfolgte , die dort nichts anderes taten , als in friedlicher
und loyaler Haltung in dem Gastland ihrer Arbeit nachzugehen,
empfindet eine brennende Empörung  gegen diese Tat der
Bolschewisten, hinter der die Verantwortung nicht nur der Mos¬
kauer Regierung , sondern ebenso sehr der englischen Regierung
steht.

treiben könnte, brauchte es sich keine Sorgen über die Milch-,
Käse- und Eierversorgung machen. Wenn wir noch die Kanal¬
inseln in Besitz hätten , würden wir genug Frühkartoffeln haben
und es gäbe kein Tomatenproblem . Wenn die Schlacht im At¬
lantik nicht Tag für Tag mit unverminderter Kraft weitertoben
würde , hätten wir keine derartigen Schwierigkeiten mit der
Heranschaffung von Fleisch" Man kann die Litanei Wooltons
ruhig in seinem Stile fortsetzen: „Wenn England nicht vor zwei
Jahren den Krieg angefangen hätte , dann wäre ihm jetzt Wäh¬
ler ." Die vielen Wooltonschen Wenns lassen erkennen, daß es
England in bezug aus seine Nersorgungslage gar nicht gut geht!

Japanischer Bombenangriff auf TfchnngSing
DNB Tokio, 29. Sept . Wie die Presseabteilung der japanischen

Armee bekanntgibt , unternahmen Bomber der japanischen Armee
am Sonntag einen Angriff auf Tschungking. Die japanischen An¬
greifer seien tief unter das dichte Flakfeuer heruntergegangen
und hätten militärische Ziele  in der Hauptstadt Tschiang-
kaischeks mit ME .-Feuer belebt.

Auf den Azoren eingetroffen
Ueberlebende des westlich Afrikas versenkten Geleitzuges

berichten
Berlin , 29. Sept . lleberlebende der elf britischen Handelsschiffe,

die bei dem Angriff deutscher Unterseeboote auf den Geleitzug
westlich Afrikas im Atlantik versenkt wurden , sind auf den Azoren
eingetroffen . Die Ueberlebenden berichten von dem überaus
raschen und kühnen lleberfall der deutschen Unterseeboote aus
ihren Geleitzug folgendes : „Detonationen auf Detona¬
tionen erschütterten die Luft.  Starke Explosionen und
weithin sichtbare Brände erleuchteten die Nacht. Zwischen trei¬
benden Schiffstrümmern kämpften die überlebenden Seeleute ver¬
zweifelt um ihr Leben. Die Besatzungen anderer Schiffe hingen
an unseren Booten und wollten von uns ausgenommen werden.
Aber wir waren selbst überlastet . Die Begleitfahrzeuge waren
nach einer heftigen Schießerei im Zick-Zack-Kurs in der Nacht
verschwunden. So sind viele Besatzungsmitglieder der versenkten
Schiffe ums Leben gekommen."

Der portugiesische Fischdampfer „Erönlandia " nahm in der
Nacht zum 26. September ein im Atlantik treibendes Rettungs¬
boot an Bord . In dem Boot befanden sich sechs Schiffbrüchige
eines in britischen Diensten fahrenden Handelsschiffes, das von
deutschen Unterseebooten aus einem Eeleitzug torpediert wor¬
den war.

Am Samstag , den 27. September , trafen in Lissabon zehn
Schiffbrüchige des in britischen Diensten fahrenden Motor¬
schiffes „Trinidad " ein. Der britische Dampfer wurde in der
Nähe der Capverdischen Inseln durch Artilleriebeschuß eines Un¬
terseebootes versenkt. Die Besatzung erklärte , daß sie aufgefordert
worden sei, das Schiff zu verlassen.

Die Nachrichten von der Ankunft Ueberlebender von britischen
Schiffen, die von deutschen llnterseeboten versenkt wurden , meh¬
ren sich. Im Hafen von Punta Delgada trafen in Rettungsbooten
und an Bord portugiesischer Fischdampfer 103 Schiffbrüchige von
versenkten britischen Handelsdampfern ein . Darunter befinden
sich auch 11 Ueberlebende des ebenfalls aus einem britischen Ze-
leitzug herausgeschossenen britischen Dampfers „Niceto Sarvi-
naga ". Die übrigen Vesatzungsmitglieder dieses britischen Schiffes
sind ums Leben gekommen.

Letzte KaEvkchteu
Der Stabschef bei verwundeten SA .-Männern

DNB . Berlin,  30 . Sept . Auf einer Fahrt durch Nieder¬
sachsen und Westfalen besuchte der Stabschef der SA ., Viktor
Lutze, am Montag verwundete SA .-Kameraden . Die SA .-FLH-
rer und -Männer waren hocherfreut über den Besuch ihres
Stabschefs , der ihnen für ihren vorbildlichen Einsatz für den
Führer und unser Volk dankte und ihnen baldige völlige Ge¬
nesung wünschte!

Roosevelt will freie Hand
Lissabon,  30 . Sept . Gestern fand eine weitere Besprechung

Roosepelts mit de« Führern des Kongresses über die Abschaf¬
fung der Neutralitätsgesetzgebung statt . Nach Erklärungen un¬
terrichteter Kreise nimmt man an , daß der Präsident unum¬
schränkte Vollmachten fordert , die ihn in die Lage versetzen, die
Neutralitätsgesetzgebung ganz aufzuheben oder aber gewisse Klau¬
seln fallen zu lassen. Auch wünscht er Vollmachten für die Be¬
waffnung der amerikanischen Handelsschiffe zu haben . Dagegen
dürfte er gemäß seiner alten Taktik, nur Schritt für Schritt vor¬

zugehen, vorläufig auf die Aushebung der Klausel verzichten,
die es amerikanischen Schiffen verbietet , die Häfen der krieg-
rcnden Mächte anzulausen.

Schwerer Schlag gegen die Insel
Stockholm.  30 . Sept . Eine Meldung der nordamerikani¬

schen Agentur United Pretz aus London berichtet, daß man in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag an der englischen Nordost¬
küste den schwersten Angriff deutscher Bomber erleben mutzte,
der seit Monaten gegen England vorgenommen worden ist. Eine
große Anzahl von Bomben sei abgeworsen worden . Einzelheiten
über den Verlaus dieses heftigen deutschen Angriffes stünden
jedoch nicht aus . Im übrigen feie« die Einslüge über die eng¬
lische Küste in dieser Nacht besonders stark gewesen. Dieser schwere
Angriff der deutschen Luftwaffe dürfte wohl auch dazu beitragen,
viele Engländer von der falschen Auffassung zu befreien , daß
die bisher im Luftkrieg um England eingetretene verhältnis¬
mäßige Stille eine durch de» Ostkrieg der deutschen Luftwaffe
in Westeuropa aufgezwungene „Pause " sei. Ganz im Gegenteil
ist die deutsche Luftwaffe trotz ihres Einsatzes an der gewaltigen
Front im Osten immer noch stark genug, auch weiterhin starke
Schläge gegen die Insel zu führen , und dies ganz besonders
gegen die Zusahrtswege der britischen Insel , wie ja auch die
steigende Versenkungsziffer englischer Tonnage in der letzte»
Zeit sehr deutlich beweist.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen in Italien . Der italie¬
nische Ministerrat hat in seiner am Samstag unter dem
Vorsitz des Duce gehaltenen Sitzung neben der Vrot-
rationierung  ab 1. Oktober eine Anzahl kriegswirt¬
schaftlicher Maßnahmen genehmigt. Die Maßnahmen haben
vor allem den Zweck, spekulative Auswüchse unmöglich zu
machen und eine gleichmäßige Verteilung der Kriegslasten
auf alle Steuerzahler zu gewährleisten.

Kunstausstellung der deutschen Wehrmacht in Paris . Am
Samstag ist in der Pariser Gemäldegalerie „Die Kunstaus¬
stellung der deutschen Wehrmacht" eröffnet worden. Die
Schau zeigt Werke— Gemälde in Oel, Pastelle, Aquarelle,
Zeichnungen, Plastiken, Lithographien—, die kunstbeflissene
Soldaten während ihres Aufenthaltes in Frankreich ge¬
schaffen haben. Die Ausstellung zählt an die 3000 Werke.
Einen Ehrenplatz hat das Oelgemälde des Kommandanten
von Grotz-Paris , Generalleutnant Schaumburg, inne.

Italienische Goldene Tapferkeitsmedaillefür einen Askari.
Zum ersten Male wurde die italienischen Goldene Tapfer¬
keitsmedaille an einen Angehörigen der italienischen, in
Afrika kämpfenden Eingeborenentruppenverliehen. Der Ge¬
freite Unatu Endisciau erhielt diese Auszeichnung wegen sei¬
nes hervorragendenVerhaltens nach der durch Lebensmit¬
telmangel erzwungenen Kapitulation der vorgeschobenen
Stellung von Debra Tabor in Jtalienisch-Ostafrika.

Wavell in Teheran. General Wavell ist nach einer Reuter-
Meldung am Samstag zu Besprechungen mit den Sowjets
in Teheran eingetroffen.

Einfuhrverbot für japanische Waren in Kanada. Die ka¬
nadische Regierung erließ am Sonntag , wie Associated Pretz
meldet, ein Einfuhrverbot für sämtliche Importe aus Japan
ohne besondere Einfuhrerlaubnis.

TZcheka-Agent festgenommen. Sobrau, ein berüchtigter spa¬
nischer Tscheka-Agent im Bürgerkrieg, wurde in Valencia
in einem Cafehaus von einem seiner Opfer erkannt und von
der Polizei verhaftet. Er hat mehr als 3000 Morde auf dem
Gewissen. Sobrau quälte viele seiner Opfer dermaßen, datz
die dem Tode entronnenen Opfer noch heute die Narben
ihrer erhaltenen Mißhandlungen tragen.

Zwei britische Trawler versenkt. Die Versenkung von zwei
britischen Trawlern, die Dienst als Vorpostenboote versahen,
mußte am Jamstag , den 27. September, von der britischen
Admiralität zugegeben werden.

Das 28. britische Kriegsschiff in den Neparaturdocks der
USA . Das Marineministerium gibt die Ankunft des briti¬
schen Kreuzers „Newcastle" im Bostoner Hafen für Repara¬
turzwecke bekannt. Dies sei das 28. Kriegsschiff, das USA.-
Werften zur Reparatur aufsuchte.

1ü vvü Palästina -Juden sollen kämpfen. Die jüdische Press«
in Jerusalem kündigt an, daß sie in der Zeit vom 8. bis
12. Oktober eine große Werbung unter der jüdischen Be¬
völkerung Palästinas durchführen wird, um die Zahl der
in der britischen Armee dienenden Palästina -Juden aus
10 000 zu bringen.
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Nagold unMmgeburiy
Wer wird in seinem Winkel müßig sitzen, wenn das Große

sich begibt im Vaterland ! Friedrich von Schiller.
30. September : 1681 Raub Straßburgs durch Ludwig XIV. —

1863 Admiral Scheer geboren . — 1909 Wright stellt einen Hö¬
henrekord in Potsdam über 300 Meter auf . — 1916 Stellungs-
kiimofe in den Waldkarpathen , Gebirgskämpfe am Rothenturmpatz,
Schlacht bei Brzezany.

Aus den Svsarrlfattone « dev Navtei
Iugendgruppe der NS.-Frauenschaft - Deutsches Fraueuwcrk

Morgen 20.15 Uhr Heimabend

Flicken!
Morgen 20 Uhr Zelle 3 vollzählig Gewerbeschule.

Lus 8S . LebenSkahvr
Mit dem heutigen Tage überschreitet Frau Barbara Kläger,

Uhrmacherswitwe, die Schwelle zum 85. Lebensjahr . Ihrem
patriarchischen Alter entsprechend ist sie rüstig und unternimmt
bei schönem Wetter noch Spaziergänge . Ein Sohn der Jubilarin
ist in Mexiko, wo er als aufrechter Deutscher stets kraftvoll für
die Belange seines Heimatlandes eintritt . Zum Ehrentage alles
Gute und beste Wünsche für die Zukunft!

SNbevne Aockzett
Das silberne Ehejubiläum begehen heute Schreinermeister

Albert Lenz  und seine Gattin Christine geb. Schanz, Calwer-
stratze 52. Herzlichen Glückwunsch!

«.Alles füv
Ausgezeichnete KdF.-Darbietungen für unsere Lazarettsoldaten

Unter dem Motto „Alles für Euch" fand gestern im Trauben¬
saale ein bunter KdF .-Abend statt , der den in Nagold unter¬
gebrachten Lazarettangehörigen eine angenehme Abwechslung
im Einerlei des Alltags brachte. Was die Künstlerschar bot,
war ausgezeichnet. Einen Höhepunkt der glanzvollen Darbietun¬
gen bedeutete das Auftreten von Rolf Siegbert.  Der Imi¬
tator der Meisterklasse gab ganz vortrefflich Geräusche des
Alltags wieder , u. a. auch das nervenpeitschende Motorenge¬
brumm unserer Stukas , und ebenso echt das Zwitschern der
Vögel, das Gackern der Hennen und das Bellen der Hunde.
Großartig war vor allem seine Unterhaltung mit einem „Papa¬
gei", wobei wir seine Vauchrednerkunst bewundern konnten.
Unübertroffen sind die zwei Siebers;  die Artisten sind
mit ihrem fabelhaft abgerichteten Hund Exzentriker und Kaska¬
deure ersten Ranges . Ein wirklicher Könner ist dann Marelly,
der als Jongleur und Equilibrist bewundernswerte Kunst demon¬
strierte. Anneliese Rommel  bewies mit Tänzen und einem
Elastikakt eine vollendete Beherrschung ihres Fachs ; hinter
dieser Arbeit steckt nicht wenig Fleiß und Training . Als Ver¬
treterin der Muse des Gesangs und der Vortragskunst war
Käthe Hagedorn  erschienen ; mit ihren volksnahen Lie¬
dern erwarb sie sich die volle Sympathie der Zuhörer . Akrobati¬
sche Paarleistungen von besonderem Rang waren die Vorführun¬
gen der beiden Athenos.  Lustigste Exzentrik boten Lola
und Charly . Nansen und Mausi  sind zwei Spezialisten
auf „Pedes -Ped ". Der Künstler zeigte beste Artistik auf dem

Einrad , wobei Mausi — man denke aber nicht an ein hübsches
Mädchen, sondern an ein reizendes Malteserhündchen — ihn
verständnisvoll unterstützte . Die auserlesenen , ganz aufs Lustige
eingestellten kabarettistischen Vorführungen , die an Fülle und
Mannigfaltigkeit nichts zu wünschen übrig ließen , fanden im¬
mer wieder stürmischen Beifall . F . Schlang.

Aus dev Kandwevkskammev
Im Kammerbezirk Reutlingen haben über 1l00 Lehrlinge

die Gesellenprüfung im Laufe des Frühjahrs und Sommers mit
Erfolg abgelegt . Zur Herbstgesellenprüfung dieses Jahres hat
die Kammer 610 Lehrlinge aufgefordert . Die Prüfungen sind
teilweise schon im Gange . Der Zugang junger Leute zum
Handwerk war in verschiedenen Handwerkszweigen unbefriedi¬
gend. Erfreulich ist daher , daß die Hitlerjugend eine Berufs¬
aufklärungsaktion in die Wege leitet , die manchen Entlaßschü-
lern und auch deren Eltern zeigen wird , daß es sich lohnt , ein
Handwerk zu lernen . Dies umsomehr, als für die Berufsausbil¬
dung auch im Handwerk reichseinheitliche Richtlinien bestehen
und die Führung eines geordneten Werkstattwochenbuches jedem
Lehrling zur Pflicht gemacht ist.

Die Zuweisung der jungen Leute in eine Meisterwerkstätte
erfolgt durch den Berufsberater beim zuständigen Arbeitsamt
dem die Meister den Antrag auf Zuweisung eines Lehrlings
spätestens bis 1. Oktober  zuzuleiten haben und zwar
am einfachsten über den Jnnungsobermeister . Die Vordrucke
für die Antragskarten sind beim zuständigen Arbeitsamt er¬
hältlich.

Heldentod
Giiltlingen . Bei den harten Kämpfen um die Brückenköpfe bei

Dnjepropetrowsk ist am 8. September Gefr. Georg Schnei¬
der  von hier in tapferem Einsatz für sein geliebtes Vaterland
gefallen . Er hatte eine Fußverletzung davongetragen und be¬
fand sich auf dem Wege zum Hauptverbandsplatz , als tragischer-
weise ein Volltreffer einschlug und ihm das Leben nahm . Der
Gefallene hatte bereits den Westfeldzug mitgemacht und sich
hier wie später im Osten als tapferer Soldat bewährt . In den
Reihen seiner Kameraden und bei allen , die ihn kannten , wird
er unvergessen fein. Den Angehörigen wendet sich große Teil¬
nahme zu.

Oberschwandorf. Im Ostfeldzug ist am 24. August Joh . Mül -
l e r , Unteroffizier in einem Art .-Regt ., von hier , verwundet
worden . In einem Feldlazarett ist er am 8. September im Alter
von 27 Jahren seinen schweren Verletzungen erlegen . Nach
4l4 jähriger treuer Pflichterfüllung als Soldat ist er als tapfe¬
rer Kämpfer für Großdeutschlands Freiheit und Zukunft für
Führer , Volk und Vaterland auf dem Felde der Ehre geblie¬
ben und somit seinem im Februar verstorbenen älteren Bruder
im Tode gefolgt . Der Verstorbene ist der Sohn des Landwirts
Joh . Müller . Die Gemeinde wird dem wackeren Krieger ein
gutes Andenken bewahren und wendet den schwer geprüften
Angehörigen ihr herzlichstes Beileid zu.

Ueberweisung in die Partei
Ebhausen . Am Sonntag vormittag fand im Traubensaal die

Ueberweisung des Jahrganges 1923 in die Partei statt . 5 Mä¬
del wurden in die Partei ausgenommen , 5 Volksgenossen kamen
in die SA .-Wehrmannschaft , 26 Mädel in die Jugendgruppe

der NSF . und 40 Mädel in das VdM .-Werk „Glaube und
Schönheit " Eingeleitet wurde die Feierstunde durch das Lied
„Siehst du im Oiten das Morgenrot ". Es folgten Worte des
Führers , von Jungen und Mädel vorgetragen . Die vollzählig
angetretenen Jugendformationen meldete der HJ .-Führer dem
Hoheitsträger , und dieser verpflichtete die Neuaufzunehmenden.
In einer Ansprache richtete letzterer ernste Worte an dieselben
und machte sie auf die Pflichten der Parteigenossen aufmerksam.
Er führte u. a. aus , daß die NSDAP , die Jugend ernst nehme
und ihr Disziplin gebiete, Einsatz und Opfer verlange ; denn
nur durch Zurückstellen aller persönlichen Wünsche und Hin¬
gabe an die Allgemeinheit könne Großes gedeihen. Die Ju¬
gend sei verpflichtet , die Front der alten Kämpfer aufzufüllen
und sie immer stärker zu machen, um nicht zurückzustehcngegen¬
über unserer tapferen Wehrmacht , die zurzeit so Großes voll¬
bringt und die Sicherheit und Bestand unseres Vaterlandes
garantiert auf lange Sicht . Immer sei der Geist der Bewegung
die Grundlage für den weiteren Weg unseres Volkes. Der An¬
sprache folgte das Lied „Wo wir stehen steht die Treue ". Der
HJ .-Führer schloß die Feier , die unter großer Beteiligung von
Parteigenossen und Politischen Leitern wie auch sämtlichen
Gliederungen der Partei einen schönen und würdigen Verlauf
nahm , mit dem Gruß an den Führer und seine Wehrmacht,
dem die Weihelieder der Nation und der Fahnenausmarsch
folgten.

Ältensteig . Bei der am Sonntag stattgefundenen Eingliede¬
rungsfeier wurden 8 Hitlerjungen und 4 VdM .-Mädel in die
Partei ausgenommen . Vom BdM .-Werk wurden 4 Mädel der
Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft überwiesen.

Calw . Hier nahmen der Kreisleiter und zahlreiche Ehrengäste
an der Ueberweisungsfeier teil . Die Bannspielschar bot eine
eindrucksvolle chorische Feier . Kreispropagandaleiter Enten¬
mann  hielt die Festansprache.

Turnspiele in Ebhausen
Wie überall in unserem Lande hatten am Sonntag die Tur¬

ner auch in Ebhausen die 1. Straßensammlung für das Win¬
terhilfswerk 1941-42 übernommen . Um neben dem Erlös aus
dem Abzeichenverkauf weiteren Erfolg erzielen zu können, fan¬
den auf der Erle turnerische Vorführungen und Spiele durch
den Turnverein statt . Die Jugend zeigte ihre Kraft an den Ge¬
räten , wie auch beim Tauziehen , Springen und bei sonstigen
volkstümlichen Hebungen . Verschiedene humoristische Darbietun¬
gen sorgten für Kurzweil . Volkstänze und Reigen zeigten Mä¬
del im schönen Tanzschritt . Ein Korbballspiel fand reges In¬
teresse bei den zahlreichen Zuschauern, die mit Beifall für alle
Darbietungen nicht sparten . Dem starken Klappern in den Opfer¬
büchsen nach scheint der Erfolg auch nicht ausgeblieben zu sein.
So können alle Beteiligten mit Befriedigung an diese schönen
Stunden zurückdsnken und den berechtigten Stolz haben , ein
gut Teil beigetragen zu haben zum großen Zeitgeschehen, in dem
jedes seinen Mann stellen muß, ob in der Front am Feinde
oder in der Heimatfront.

Durch gewissenloses Geschwätz in den Tod getrieben
Dieser Tage wurde aus dem Rhein eine weibliche Leiche ge-

ländet . Wie die Polizei seststellte, handelte es sich um eine 43jäh-
rige Frau aus Andernach, die bereits seit dem 17. September
vermißt war . Jetzt stellte sich heraus , daß die Frau aus Gram
über die Schwatzereien anderer Frauen den Tod gesucht und ge¬
funden hat . Als der Ehemann von der Arbeit nach Hause kam,
fand er einen Abschiedsbrief vor, in dem seine Frau mitteiltr.
daß die Ehe durch das üble Gerede anderer Menschen zerrüttet
sei und daß sie nun Abschied nehme. Der traurige Fall zeigt wie¬
der, welche ernste Folgen gewissenlose Schwätzereien nach sich
ziehen können.

Ufftsvsf -KscMsLcftulrr Vsukctis ? Koman-Verlag vorm. k. Onvsrnckt,
kc>6 Loctiscr(Lüäkorr)
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Fort vom Dorneggl Fort von Peter Bichler, ihrem

Herrn.
Das kommt zu jäh über sie. Ist der Dornegg nicht der

Inbegriff ihres Lebens geworden? Der Hof ward ihr zur
Heimat. Und hat sie zu Anfang auch oftmals Heimweh ge¬
habt nach dem Tal , in dem sie geboren wurde und ihre
Jugend verlebt hatte, bis ihre Eltern gestorben waren, so
hat sich dies im Laufe der Zeit verloren, und es ist ihr, als
sei sie niemals woanders daheim gewesen als auf dem
Dornegg.

Fort von allem, was ihr so innig vertraut!
Ein breiter, tiefer Schatten ist plötzlich gefallen in das

Sonnenhelle ihres Daseins. Sie dreht sich um und ballt die
Faust nach dem Berghang drüben, wo der Gspreitler mit
seinen Töchter hinansteigt.

»Bagasch, elendige! Könnt nichts, als einem armen
Dirndl die Ehr' nehmen. Aber wart nur , Gspreitler — und
ihr alle da drunten im Dorf, die ihr glaubt, mich schlecht
machen zu dürfen ohne Grund, ihr werdet schon sehen, daß
ich mich nicht verdrängen lass' von euch. Ich geh' einfach
nicht! Könnt machen was ihr wollt. Und wenn ihr mich
noch so von oben 'runter anschaut — von mir aus spuckt ihr
mich an —, ich geh' nicht) Ich wehr' mich mit Hand' und
Füß'. Einkralln tu ich mich in den Boden, zu dem mich die
Dorneggbäuerin hergeholt hat."

Eine unbändige Kraft fühlt sie plötzlich in sich, die sie
weit über die andern emporhebt, die sie heute verachtet
haben. Sie wird es dem Peter sagen. Glückhaft wird es ihr
bewußt; sie ist ja nicht allein. Peter ist doch da, Peter Bich¬

er . der junge Dorneggbauer, auf den sie die Schande genau

so werfen wie auf sie. Zu zweit ist doch alles leichter zu.
tragen . . .

Helene beschleunigt der Schritt, kommt nach kurzer Zeit,
hastig atmend vom schnellen Gehen, auf dem Hof an. Aber
als sie zur Haustüre hinein will, stockt ihr Fuß . Aus dem
offenen Stubenfenster kommen erregte Stimmen . Ohne daß
sie es will, fängt sie die Worte auf.

„Du kannst dir's jetzt nochmals überlegen, Dornegger",
sagt eine tiefe Baßstimme. „Morgen Nacht steh'n vier Stückl
Vieh am Grenzgraben. Bringst du sie über die Grenze?"

„Ich Hab' euch schon gesagt, ich mag nimmer", ant¬
wortet Peter.

„Keiner von uns kennt den Weg so wie du. Du weißt,
daß wir dich haben müssen."

„Ich mag aber nimmer!" erwidert Peter heftig.
„Das wirst' dir noch überlegen."
„Hab' mir's längst überlegt."
„Hast dir auch das überlegt?" fragt jetzt die fremde

Stimme wieder, und sie ist diesmal merkwürdig gedämpft.
„Hast dir auch das überlegt, Dornegger, daß, wenn wir selber
das Vieh 'nüberschmuggeln und dabei geschnappt werden,
auch du nichts zu lachen hast?"

„Das soll also heißen?"
„Ganz richtig! Das soll heißen, daß wir so frei sind

und auch dich angeben dann. Allein setzen wir uns nicht ins
Loch. Da kannst dann drüber Nachdenken, ob es nicht besser
gewesen wäre, du hättest den kleinen Spaziergang über die
Grenz' gemacht. Für dich ist es ein Kinderspiel und für uns
eine Gefahr."

Eine Weile ist es ganz still. Dann hört man Stühle¬
rücken. Die Baßstimme fragt:

„Also, Dornegger, dann bleibt es dabei. Morgen nacht?"
„Blutsauger, elendige", knirscht Peter . Darauf ein

Polterndes Lachen des andern.
„Hast ja doch schon einen schönen Batzen Geld dabei ver¬

dient. Jetzt auf einmal willst umstecken."
„Ja , Herrgott, das kann doch nicht ewig so fortgehn!"

schreit Peter.

„Hab ich nicht verlangt von dir. Wenn sich einer findet,
der die Schliche und Wege so kennt wie du, dann kann es
uns gleich sein."

Schritte nähern sich der Tür . Helene huscht in die Küche.
Vom Fenster aus sieht sie, wie zwei Männer dem Wald zu¬
gehen. Sie legt das schwere Kleid ab und schlüpft in den
Arbeitsspenzer. Dann betritt sie die Stube.

Peter sitzt am Tisch vorne, den Kopf in die Hände ver¬
graben. Er hört ihr Eintreten gar nicht und fährt erschrocken
auf, als sie fragt:

„Was waren denn das für zwei, Peter ?"
Mit einem Ruck steht er auf den Beinen. Wirr hängen

ihm die Haare ins Gesicht. Seine Augen sind zu einem Spalt
geschlossen, wie immer, wenn ein Zorn in ihm wallt. .

„Hast gelauscht?"
Helene zuckt zusammen. So böse hat er sie noch niemals

angefahren.
„Ich Hab nicht absichtlich gehorcht", sagt sie schüchtern.
„Das geht dich einen Dreck an, verstehst du. Gar nichts

geht es dich an, was du gehört oder nicht gehört hast!"
Er geht mit steilen Schritten an ihr vorbei und schmettert

die Tür hinter sich zu.
Dem Mädchen wird traurig ums Herz. Nun kann sie

ihm das andere nicht sagen. Allein wird sie nun zu tragen
haben unter der Schande, die man auf sie wirft. Das war
ein Irrtum , zu glauben, daß Peter zu ihr steht und ihre Ehre
verteidigt. Selbst wenn er nun einsieht, daß dieses böse An¬
fahren unrecht war , sie wird es ihm nicht sagen können, weil
es ihr nunmehr als etwas Geringes erscheint gegen das, was
ihn sonst belastet und bedrückt. Er muß in den Händen dieser
Schmugglerbande sein. Sie haben Gewalt über ihn, und er
kann sich nicht losreißen von ihnen. Es entgeht ihr nicht, daß
er darunter leidet, denn er läßt sich diesen Tag kaum blicken.

Am andern Abend, als es dunkel wird, geht er fort und
kommt erst wieder, als der Tag schon grauen will.

» *

(Fortsetzung folgt.?
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Württemberg
Reichskriegsopfersiihrer Oberlindober sprach

Mattgart . Dieser Tage versammelten sich in Anwesenheit von
Gauleiter Reichsftatthalter Murr und zahlreicher Gaste die Ve-
treuungsobmänner und Kameradschaftsführer des Amtes für
Kriegsopfer der NSDAP , und der Nationalsozialistischen Kriegs-
Wpferversorgung aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern zu
einer gemeinsamen Arbeitstagung . Eauamtsleiter Gretz ge¬
dachte ehrend der Gefallenen , und der Leiter der Betreuungs¬
abteilung der Reichsdienststelle des NSKOV ., Wuttke,  behan¬
delte die Entwicklung der Kriegsopferversorgung . Mit Beifall
begrüßt , sprach sodann Reichskriegsopferführer Oberlind¬
ober.  Die Versorgung der vor dem Feind Verletzten und der
Hinterbliebenen sei nicht etwa eine rein materielle , rein soziale
oder rein militärische Angelegenheit , sondern eine solche des gan¬
zen Volkes, das seinen Dank an die abstatten wolle und müsse,
die vor dem Feind ihr Leben und ihre Gesundheit für uns ein¬
gesetzt haben . Die deutsche Kriegsopferversorgung stehe in der
Welt beispiellos da. Die Zeit der Drehorgelmänner , aber auch
diejenige der Faulenzer sei endgültig vorbei . Der Kriegsversehrte
ist kein Rentenjäger . Er will in den Arbeitsprozeß wieder ein¬
gegliedert werden , erhebt Anspruch auf einen Arbeitsplatz . Ihm
geht es um die Anerkennung seiner Leistung : ihm gilt die Arbeit
mehr als die Versorgung , diese muß jedoch selbstverständlich jo
lange bestehen, als der Zustand der Versehrtheit unverändert
bleibt . Er wies die Kameradschaftsführer auf die schöne Aufgabe
hin , auch auf ihrem Sektor den Glauben des Volkes an den Sieg
zu stärken.

Stuttgart . (Wer kennt die Tote ?) Am Samstag wurde
auf dem Bahnkörper bei Korntal —Zuffenhausen die Leiche einer
unbekannten Frau , die vom Zug überfahren wurde , aufgefunden.
Beschreibung : 25 bis 30 Jahre alt . 1.60 Meter groß, untersetzt,
dunkelblonde Haare , niedrige Stirne , dunkelbraune Augen, ge¬
radlinige Nase. Kleidung : Schwarzes Jackett, blaues Kleid mit
Tupfen , hellblaue Unterwäsche, beigefarbene Strümpfe , weiße
Sommerstoffschuhe mit weißem Lederbesatz und weißen Absätzen.

nsg Stuttgart . (Ausstellung verlängert .) Der nach
wie vor sehr starke Andrang zu der Ausstellung „Der soziale
Wohnungsbau " auf dem Kiliesberg beweist das große Interesse
aus allen Teilen der Bevölkerung für diese mustergültige Schau.
Die Ausstellung , die in der ersten Woche von ca. 80 000 Volks¬
genossen besucht wurde , ist deshalb bis einschließlich 19. Oktober
verlängert worden.

Stammheim , Kr . Ludwigsburg . (DesWaschbärenTod .)
Einen Waschbären, der einem Züchter ausgerissen war und nachts
neun Hühnern den Garaus gemacht hatte , versuchte man mit
einer Hängematte zu fangen . Das Tier aber durchbiß die Ma¬
schen und konnte wieder entkommen. Bei den weiteren Fangver¬
suchen erhielt es von einer Frau einen Schlag auf die Schnauze.
Daran ging der Hühnermörder ein.

Vaihingen a. F . (Gefallen .) Der Obersturmbannführer im
Stab der Obersten SA .-Führung , Alex Straile , fand bei den
Kämpfen im Osten den Heldentod. Bald nach seiner Einlieferunz

in ein Feldlazarett nach einer schweren Verwundung durch einen
Granatsplitter ist er seinen Verletzungen erlegen . Straile fand
schon als Zwanzigjähriger den Weg zu der Bewegung des Füh¬
rers . Am 1. Februar 1931 trat er in die Partei ein, am 1. März
1931 in die Reihen der SA . und gründete den Sturm 43 Filder
mit . Im Frühjahr 1934 wurde er mit der Führung des SA .-
Sturmbannes III/476 mit dem Sitz in Echterdingen beauftragt.
Später erhielt er als neues Arbeitsgebiet einen Sturmbann in
Tauberbischofsheim , bis er in den Stab der SA .-Eruppe Süd¬
west berufen wurde . 2m August 1938 wurde Straile an die
ReichssanitätsMule der SA . Tübingen versetzt und im Früh¬
jahr 1939 kam er als Mitarbeiter im Amt Soziale Fürsorge in
die Oberste SA .-Führung in München. Im Mai 1940 folgte er
dem Ruf zu den Waffen und hat sich im Feldzug im Westen das
EK . II verdient . Im Januar 1941 erfolgte seine Beförderung zum
Leutnant.

Mergelstetten , Kr . Heideäheim . (Knabe fiel aus dem
Z u g.) Auf der Strecke Heidenheim—Mergelstetten fiel der 9jäh-
rige Wilhelm Scheu von hier aus dem fahrenden Zug . Der un¬
vorsichtige Junge brach beide Beine und Arme und erlitt außer¬
dem schwere Verletzungen im Gesicht.

Ein ungetreuer Buchhalter
Oberndorf a. N. Der zuletzt als Lohnbuchhalter bei einer Bau¬

firma in Epsendorf (Kreis Rottweil ) mit einem Nettomonats¬
gehalt von 400 RM . angestellt gewesene und wegen Unterschla¬
gung wiederholt vorbestrafte 34jährige A. M . wurde vom Amts¬
gericht Oberndorf wegen fortgesetzten Vergehens der Untreue
in Tateinheit mit einem fortgesetzten Vergehen der Unterschla¬
gung zu der Eesamtgefängnisstrafe von einem Jahr und einer
Geldstrafe von 100 RM . verurteilt . Die Geldstrafe und vier
Monate Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten als verbüßt
angerechnet. Der Angeklagte unterschlug zum Nachteil seiner
Firma mehrere hundert Reichsmark.

Gedanklicher Verwirrungszustand
Freiburg i. Br . Der 58jährige Arno Ladensack, zuletzt wohnhaft

in Lahr i. B ., der sich vor dem Freiburger Sondergericht zu ver¬
antworten hatte , glaubte seiner Umwelt seine eigene politische
Meinung aufschwätzen zu können. Die sechs Monate Gefängnis,
die ihm vor einigen Jahren bereits vom Mannheimer Sonder¬
gericht zudiktiert worden waren , haben auf ihn keinen Eindruck
gemacht. Auch während des jetzigen Krieges ließ er seine Rede¬
walze aus durchsichtigen Gründen wieder lausen . Von dem Vor¬
sitzenden in der Hauptverhandlung auf die von ihm gemachten
Aeußerungen hingewiesen, leugnete der Angeklagte zwar nicht,
er wollte sich aber damit herausreden , daß er diese Redensarten
nur in einem augenblicklichen „gedanklichen Verwirrungszustand"
getan haben müsse. Von den Zeugen wurde aber einmütig er¬
klärt , daß Ladensack bei jeder Unterhaltung aus die Politik zu
sprechen komme, um dann ferne alte Meinung hervorzukramen.
Mit Rücksicht auf seine einschlägige Vorstrafe erkannte das Son¬
dergericht Freiburg gegen Ladensack wegen Verbrechens nach oer
Kriegssonderstrafrechtsverordnung auf ein Jahr und zehn Mo¬
nate Zuchthaus abzüglich einem Monat drei Wochen Unter¬
suchungshaft. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem Angekla^
ten aus die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Handel und Sevkehv
Stuttgarter Börse vom 29. Sept . Bei andauernd größerer Ver¬

kaufsneigung ging an den Aktienmärkten  die Abwärts¬
entwicklung weiter . Die Kurse waren im Ausmaß um bis m
5 Prozent niedriger : JE . Farben 199,5 (200), Junghans im
(142), Knorr -Heilbronn 325 (330), Masch. Weingarten 206 (Lim
NSU . 208 (212) . vor einer Woche 228), Decken Calw 155 (15gV
Ver . Filz 135 (136) , WMF . 218 (220). ^

Kurze Sportrundschau
Die Wasserkampfspiele der HI . wurden am Sonntag mit einem

Länderkampf Deutschland — Italien — Kroatien abgeschlossen.
Italien , das den Vierer mit Steuer und den Achter gewanw
siegte im Gesamtergebnis mit 98 Punkten vor Deutschland mit
70 und Kroatien mit 56 Punkten.

Die Kanumeister wurden ebenfalls in Berlin ermittelt . Unter,
d«n 28 Gebieten und Obergauen errang Düsseldorf in der Eesamt-
wertung mit 395 Punkten den ersten Platz vor Ruhr -Niederrhein
mit 367.

Deutschlands Jugend feierte in Turin im Länderkampf im
Schwimmen und in der Leichtathletik zwei schöne Erfolge. Die
Schwimmerinnen kamen mit 48:18 Punkten zu einem überlegenen
Erfolg . Sie belegten in allen Wettbewerben die beiden ersten
Plätze . In der Leichtathletik fiel der Sieg mit 34:33 Punkten
denkbar knapp aus . Vis zum letzten Wettbewerb führten die-
Italienerinnen noch mit 29:26 Punkten , aber der Sieg der Deut¬
schen in der viermal -100-Meter -Staffel sicherte ihnen den Erfolg.

Der Fußball -Länderkampf Kroatien — Slowakei i« Agram
endete mit einem überlegenen Sieg der Kroaten , die 5:0 führten
ehe die Slowaken zwei Gegentreffer anbringen konnten.

Feldpostgrüße
und zwar aus dem Dnjeprbogen erhielten wir von den Ange¬
hörigen einer Aufklärungsabteilung : Unteroffizier Georg Ding-
l e r-Rotfelden , Soldat Ferdinand D a u-Rohrdorf und Unter¬
offizier Eugen Raaf -Nagold . Wir erwidern die Grüße aufs
herzlichste und wünschen ihnen eine glückliche Heimkehr nach
siegreicher Beendigung dieses Feldzuges.

Im übrigen verlieren auch in den schwersten Kämpfen unsere
wackeren Schwaben den Humor nicht. Wir greifen aus den vie¬
len luftigen Episoden, von denen berichtet wird , nur die folgende
heraus . Der Gottlieb steht nachdenklichan einem der in Rußland
üblichen Brunnenschächte, starrt in die Tiefe und wünscht sich
im stillen einen Eimer mit Waschwasserherauf . Ehe er sich jedoch
einen solchen mit einem langen Strick in dem benachbarten Haus
eines Ukrainers borgt , meint der Karle : „Du Gottlieb . des
machet mr oifach. Jetzt bendet mr di am Henterfueß a ond lasset
di abcrfche. Wenn d' no fertig bisch mit wascha, muesch halt glei
rufe, daß mr di wieder ruff ziaget ".

Drucku. « erlag de«„» ssellschafrerS" : S .W.Zatser, Znh. « arlZaiser,zugi .Anzeiger
lMeri «eiantworrliai.Schriftleiter -Fritz Schlang,Nagold. Zzt. istPreUlifte Nr. 8gülti;
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Welche Eigenart hat das Würzburger

Leitungswasser?

Würzburger Leitungswasser unterscheidet sich
in einem wichtigen Punkt von dem Leitungs¬
wasser anderer Städte.
Bekanntlich enthält jedes Wasser mehr oder
weniger Kalk, den cs im Erdboden aufgenom-
rnen hat. Wasser mit hohem Kalkgehalt be¬
zeichnet man als hart , Wasser mit geringem
Kalkgehalt als weich . Während nun die
'Durchschnittshärte des Wassers in Deutschland
etwa 15 Grad beträgt , hat das Würzburger
Wasser nicht weniger als 60 Grad Härte l Das
Würzburger Leitungswasser enthält also be¬
sonders viel Kalk.

Je härter und kalkhaltiger das Wasser ist, um so
schlechter schäumt Seife oder Waschpulver. So¬
bald das seifenhaltige Waschpulver mit hartem
Wasser in Berührung kommt, bildet sich Kalk¬
seife, die nicht schäumt und auch nicht reinigt.
Schon bei nur >5 Grad Härte gehen beim Wa¬
schen 240 Gramm Seife verloren. Der Kalk
vernichtet also in dem besonders harten Würz¬
burger Wasser rund I Kilogramm Seife!
Beim Waschen in hartem Wasser würden in
den deutschen Haushaltungen jährlich 100 Mil¬
lionen Kilogramm Seife verlorengehen !Heute,
im Kriege, geht es aber darum, alles Volksgut
und so auch Seife , vor Verlusten zu bewahren.
Deshalb : Immer nur in weich gemachtem
Wasser waschen! Hartes Wasser kann man
durch Zugabe einiger Handvoll eines guten
Enthärtungsmittels in kurzer Zeit regenweich
machen. Dieses Weichmachen des Wassers hilft
viele tausend Pakete Waschpulver sparen I
Städte mit besonders hartem Wasser sind
außer Würzburg : Bernburg mit 45 Grad, Eis¬

leben mit 42, Halle mit 50, Leipzig mit 50,
Altenburg mit 29, Mühlhausen mit 28, Lud¬
wigshafen mit 25, Trier mit 25, Köln mit
22 Grad . In solchen Städten ist das Weich¬
machen des Wassers natürlich besonders
wichtig.
Es kommt aber nicht nur auf die Seifen - bzw.
Wajchpulverersparnis allein an. Macht man
das Wasser nicht weich, dann setzt sich die Kalk¬
seife im Gewebe ab. Die Wäsche wird grau
und unansehnlich und bekommt einen stumpfen
Griff . Sie wird spröde und hart und geht viel
schneller entzwei als Wäsche, die immer in
weichem Wasser gewaschen wird.
Vergessen Sie deshalb nie, am Abend vor dem
Waschtag einige Handvoll Bleichsoda, Soda
oder eines anderen Enthärtungsmittels indem
mit Wasser gefüllten Waschkessel zu verrühren.
Erst dadurch wird das Wasser richtig weich.
Sie werden sich freuen , wie gut am nächsten
Morgen die Waschlauge schäumt und wieviel
besser sie wäscht!

küHIings » , 29 . Lspt . 1941
7>1sin tisrrensgulor , lieber
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Effringen , 29. Sept . 1941
Trauer -Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht, daß es dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, meine treubesorgte Gattin,
unsere geliebte Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Christine Zlraäinger
am Sonntag abend im Alter von 66 /̂2 Jah¬
ren von ihrem schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden zu erlösen.

In tieser Trauer:
Gottlieb Stradinger , Schneidermeister
mit Kindern , Enkeln und Angehörigen.

Beerdigung: Mittwoch. I . OKt., 130 Uhr.

Nagold.

Pferch-Verkauf
von3 Herden: Eisberg-, Voll-
maringerberg- und Talherde
am Mittwoch, 1. Okt. 1941,
vormitt. 8 Uhr aus der Stadt¬
pflege.

Jüngeres Mdchkll
welches das Landjahr hinter
sich hat, zu älterem Ehepaar
gesucht. (Familienanschluß)

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Schön möbliertes
L L « » NI S r

mit fließendem Wasser und
Zentralheizung für Dauer¬
mieter gesucht.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

—29.  Sept . 1941.Nagold ^
Danksagung

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Heimgang unserer innigstgeliebtenGroßmutter

Kau Helene Neumann
besonders für die schönen Kranzspenden, sagen
herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Für frauenlosen Haushalt in s omnist« Vsttennopdet« !
Haushälterin

gesucht.  Für zuverlässige
Persönlichkeit selbständiger
Dauerposten. Angebote mit
Bild,Zeugnisabschriftenund
ausführlicher Angabe bis¬
herig.Tätigkeit erbeten unter
372 an d. Geschäftsst. d. Bl.

Hausgehilfin
sucht

Frau Luise Jäger , Nagold
Bahnhofstr. 38.

ES ist eine alte Erfahrung, Satz Gichtiker und Rheu¬
matiker bei Witterungswechsel verstärkte Schmerzen be¬
kommen. Vielfach tritt diese Verschlimmerung schon auf,
ehe die Wetierveränüerung eintriit . Neue Forschungen
haben gezeigt, datz hauptsächlich die Aenderung einer
Wetterlage auf die Kranken wirkt, nicht das Wetter als
solches. Dies beruht auf dem sogenannten Vorbeiziebe»
der Wetterfronten. Ob dabet der Luftdruck, der Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft, die Luftbewegung oder andere Fak¬
toren ausschlaggebend sind, wissen wir noch nicht.

Wohl aber kann sich jeder Gichtiker und Rheuma¬
tiker diesen witterungsbcöingtcn Verschlimmerungen
entziehen, wenn er rechtzeitig Togal nimmt. Togal in
das seit 28 Jahren erprobte und bewährte Mittel gegen
Rheuma, Gicht, Hexenschuß, Gliederreitzen, Ischias , Neu¬
ralgien , Grivve und Erkältungskrankheiten. Togal wirkt
schmerzstillend, bessert die Beweglichkeit, fördert die Hei¬
lung und hilft so Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen. Keine unangenehmen Nebenerschei¬
nungen ! Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt
keinen Toaal -Ersatz! Sie bekommen Toaal zum Preise
von Mk . 0.89 und Mk . 2.19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig
illuitrierte Buch „Der Kampf gegen Rheuma, Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten" vom Togalwerr
München 8- OtlS

Kaufe jedes Quantum

KntiW
(unverlesene)
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Straßenverkehrs-
I Ordnung
W Neuausgabe  1941
I für 30 ^ bei
^ Buchhandlung Zaiser.

kleine Praxis
bleibt wegen Unglücksfall bis auf weiteres geschloffen.
Die V ertretung  hat Dentist Karl Schaffer in
Nagold übernommen.

5r2 ii Lcbvbert . ttaussrau . ^ ürudere . Lnauerstr . 13. gebreidt am 27. 8. 41 »- ^ .
..Job batte 3,95 Ä locker . Ibroo lee Lexen ^ uckerkrankbeit bade iek
dreimal Letr, »ksn . letzter vntersuctnrnx bin icb meiner freute vol^
ttAvckL LvekerkrM," — 8 is 8vIIten darum mit OrolkomLSspoLialteo
LvekvrkrLnkkett e-iveri Versueb macben . pacicuoe KU. 2.55 einsckl . Porto,

klsetier L Soluis . küroderL 1̂ 275 . LckU «ük«eb 381.
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